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Deutſchland.
Werlin, d 28. Auguſt. Die neueſten Vülletins über das Be

finden Sr. Majeſtät des Königs lauten
Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs war geſtern weniger

gut, als die Tage zuvor. Jn Folge der großen Hitze zeigte ſich Ab
ſpannung und geringe Theilnahme, ſo daß Se Majeſtät auch das
Bett nicht verließen. Dieſer Zuſtand währte bis nach Mitternacht.
Darauf trat ein ruhiger bis an den Morgen ununterbrochener Schlaf
ein, nach welchem Se. Majeſtät wiederum ſichtlich geſtärkt waren.

Sansſouci, den 27. Auguſt 1859, Morgens 10 Uhr.
Gez. Dr. Grimm. Dr. Boeger.

Se. Maj. der König befanden Sich geſtern wieder merklich kräf
tiger, als vorgeſtern, konnten das Bitt längere Zeit verlaſſen und
fühlen Sich heute nach ſehr gutem Schlafe recht erfriſcht.

Sansſouci, den 28. Aug. 1859, 95 Uhr Morgens.
(Gez Dr. Grimm. Dr. Boeger.

Berlin d. 27. Auguſt. Se Königl. Hoheit der Prinz Regent
haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Dem ordent-
lichen Profeſſor an der Univerſität zu Halle, Dr. Gerlach, den Ro
then Adler Orden dritter Klaſſe zu verleihen ſowie den außer
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät zu Königsberg,
Dr. Möller, zum ordentlichen Profeſſor zu ernennen

Mittelſt Allerhöchſter KabinetsOrdre vom 29. Juni 1859 ſind in
Betreff der Uniforms Abzeichen der zur Dispoſition geſtellten Offiziere
folgende Beſtimmungen getroffen

1) Die zur Dispoſition ſtehenden Generale tragen a) zur geſtickten Uniform
das Generals Abzeichen aus einer ſilbern ſchwarzen Kantille, wie bisher aber ver
ſchlungen mit einer goldenen Kantille, die Sterne auf dem Achſelbande in Gold

zur kleinen Uniform die Epauletts mit goldenem Mond, die Einfaſſungstreſſen
und Epauſetthalter mit den zwei ſchwarzen Streifen am Rande und außerdem mit
einem dergleichen in der Mikte; 2) die übrigen zur Dispofition ſtehenden Offiziere
behalten als Regel die Armee Uniform legen in dieſem Verhältniß indeß die Treſſen
und Epauletthalter ad 1 und Monde der Epauletts von weißem Metall an. Da
gegen haben diejenigen von ihnen, welchen in beſonderer Anerkennung die Auszeich
nung, die Regiments Uniform tragen zu dürfen, von Mir beigelegt wird, die Epauletts
wie die betreffenden aktiven Offiziere zu tragen jedoch mit dem Unterſchiede, daß die
Monde der Epauletts von weißem Metall ſein ſollen, wenn die Monde der Epauletts
der bezüglichen aktiven Offiziere von gelbem Metall ſind, und umgekehrt, die Einfaſ
ſungsTreſſen und Epauletthalter ſind die unter 1h. beſchriebenen 3) die als beſon
dere Anerkennung mit der Auszeichnung die Regiments Uniform tragen zu dürfen,
r Dispoſition geſtellten Huſaren Offiziere tragen als Gradabzeichen ſtatt der Achſel

ſchnur eine Achſeltreſſe, welche aus zweien neben einander laufenden Streifen der un
ler b. vorgeſchriebenen Einfaſſungstreſſe der Epauletts beſteht. Die Stabsoffiziere
tragen das Achſelgeflecht von Silberſchnur, die äußerſte Schnur ſilber und ſchwarz
melirt; 4) wenn ein zur Dispoſition ſtehender General zu vorübergehenden militairi
ſchen Dienſtleiſtungen berufen wird ſo hat derſelbe die oben feſtgeſetzten Abzeichen
beizubehalten auch hat in gleichem Falle ein verabſchiedeter General dieſe Abzeichen,
neben der Schärpe, für die Dauer ſeiner Dienſtfunctionen anzulegen. 5) Die nach
Poſition 2 und 3 mit der Armee Uniform oder mit der Auszeichnung, die Regiments
Uniform kragen zu dürfen, zur Dispoſttion geſtellten Offiziere haben bei Berufung zu
vorübergehenden militatriſchen Dienſtleiſtungen die dort vorgeſchriebene Uniform beizü
behalten, während die mit der Erlaubniß, die Armee Uniform oder die Regiments Uni
form tragen zu dürfen, verabſchiedete Offiziere bei vorübergehenden militairiſchen Dienſt
leiſtungen zu denen ſie berufen werden, neben der Schärpe gleichfalls die Abzeichen

jener Üniform, jedoch nur für die Dauer ihrer Dienſtfunetionen, anzulegen haben.
Eine weitere Demobiliſirung der Armee iſt durch eine

Verfügung vom 17. d. M. angeordnet worden. Der „Bresl.
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Ztg.“ wird von hier aus darüber Nachſtehendes geſchrieben „Die
Kriegsbereitſchaft ſoll noch für's Erſte fortbeſtehen. Nach der Ver
fügung werden die Stäbe der General Kommandos, der Diviſtons
und Brigade Kommandos, einſchließlich der Stäbe der Kavallerie
Diviſionen auf den Friedensſtand geſetzt. Die ausdrücklich nur für
die Dauer des Kriegszuſtandes zu höheren Stellen berufenen und da
durch zu einem höhern Gehalt gerückten Offiziere treten in ihre frü
here Stellung und in die derſelben entſprechenden Gehalts Kompe
tenzen zurück. Die einjährigen Freiwilligen ſcheiden aus der Verpfle

Halle, Dienstag den 30. Anguſt
Hierzu eine Heilage.

m ccee
gung und müſſen dieſe wieder auf ihre eigenen Koſten übernehmen.
Bezüglich der einjährigen freiwilligen Aerzte und Kurſchmiede tritt
nur dann eine Ausnahme ein, wenn ſie außerhalb der Garniſonen
Verwendung finden, in welche ſie zur Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht
eingetreten ſind. Sämmtliche Truppentheile ſollen das beſtehende
Friedens Traktament erhalten, mit Ausnahme derjenigen, welche
noch nicht in ihre bleibenden Garniſonen zurückgekehrt ſind. Jn Be-
treff der der Pionniere iſt angeordnet, daß die Ponton Kolonnen mit
Ausſchluß näher bezeichneter Stämme, die AvantgardeBrückenEqui
pagen, die Feld Telegraphen Abtheilungen, die PionnierDetache
ments für die erſte Augmentation mit Ausſchluß derjenigen in den
vier Feſtungen Königsberg, Saarlouis, Jülich und Weſel aufgelöſt
werden ſollen. Daſſelbe gilt von den Lazarethen des Train den
Proviant Kolonnen den Feldbäckerei Kolonnen, den Pferde Depots
von den Krankenträger Kompagnien und den Feldlazarethen.“

Wie den Hamb. Nachr.“ von hier geſchrieben wird iſt auch
das Kriegsminiſterium mit einer Vorlage für den nächſten Landtag
beſchäftigt und zwar ſoll dieſelbe die Neugeſtaltung der Heeresver
faſſung betreffen. Daß dies beabſichtigt wird iſt ſehr wahrſchein
lich, gleichwohl iſt über die von verſchiedenen Seiten in dieſer Bezie
hung gemachten Vorſchläge noch kein Beſchluß gefaßt worden, und
dürfte derſelbe auch wohl erſt nach der Rückkehr des Prinz Regenten
erfolgen. Wie man hört, handelt es ſich um Einrichtungen durch
welche einestheils die Linie vermebrt, anderntheils die Landwehrpflicht
auf geringere Altersklaſſen zurückgeführt wird. Das Prinzip der
Landwehr ſoll unter allen Umſtänden aufrecht erhalten werden.

Der General Sekretär des Landes Oekonomie Kollegiums, Lan
des Oekonomie Rath Dr. Lüdersdorf, der in Folge der Reorgani
ſation des genannten Kollegiums als techniſcher Referent den Sitzun
gen des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten bei
wohnt, wird wie die „N. Pr. 3.“ hört, dieſe Stelle niederlegen
Derſelbe dürfte jedoch auch ferner ſeine Stelle bei der techniſchen De
putation für Gewerbe im Miniſterium für Handel und Gewerbe bei

behalten.z Ein Beſcheid des Kultusminiſters vom 13. Mai ſpricht ſich über
die Zahl der von den einzelnen Lehrern an Gymnaſien c. wöchent
lich zu gebenden Unterrichtsſtunden dahin aus, daß 24 wöchent
liche Stunden das Maximum ſind wozu ein ſolcher Lehrer verpflich
tet werden darf. Die Erfahrung hat gelehrt, ſagt der Erlaß daß
eine größere Stundenzahl eine Ueberbürdung der Lehrer iſt, bei wel
cher der Zweck des Unterrichts auf höheren Lehranſtalten nicht zu er
reichen iſt.8 Der ſogenannte Märzfonds, welcher im Jahre 1848 zum Be
ſten der Verwundeten des 18. März aus freiwilligen Beiträgen ge
gründet wurde und anfangs 103 000 Thlr. betrug, iſt nach dem kürz
lich veröffentlichten Rechenſchaftsberichte der Armendirektion im Laufe
der Zeit auf 21,000 Thlr. zuſammengeſchmolzen. Die Zinſen dieſes
Kapitals genügen jetzt, um die noch hülfsbedürftigen Kämpfer reſp.
deren Wittwen mit Unterſtützungen zu verſehen.

Jn den mehrfach erwähnten Prozeßſachen der ſieben Kirchen
patrone „aus dem Herzogthume Magdeburg wider den Redakteur
der „Nat.Ztg.“, F. Zabel, hat das königliche Kammergericht auf
die Beſchwerde des Sachwalters der Kläger, Juſtizraths Lüdicke, die
von dem königlichen Stadtgerichte erlaſſene Verfügung, wodurch die
ſieben Jnjurienklagen cumuülirt worden, aufgehoben und angeordnet,
daß dieſelben einzeln zu verhandeln und zu entſcheiden ſeien. Das
königliche Kammergericht iſt der Anſicht, daß wenn gleich der F. 36.
Thl. J. Tit 1. der A. G. O. einen gemeinſchaftlichen Prozeß mehre
rer Mitberechtigten aus einer unerlaubten Handlung geſtatte, ſo ſetze
derſelbe doch, wie der 9. 37. ergebe, voraus, daß die Berechtigten
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ſelbſt ſich zu einer gemeinſchaftlichen Prozeßführung freiwillig verbun
den hätten. Wenn aber nach d. 37. der Richter eine ſolche Gemein-
ſchaft aus Gründen der Zweckm fßigkeit aufheben könne, ſo kenne das
Geſetz nicht umgekehrt auch die Befugniß des Richters, ohne oder ge
gen den Antrag der klagenden Parteien, ihre getrennten Klagen in
einen Prozeß zuſammen zu werfen zumal jede von ihnen beſondere
Anträge und Erklärungen vorzubringen berechtigt ſei und ein Verzicht
auf ſolches Recht ihnen nicht aufgedrängt werden könne. Dagegen
würde nach der Meinung des königlichen Kammergerichts bei der Be
urtheilung der Strafbarkeit des Verklagten die von dem königlichen
Obertribunale in ſeiner Entſcheidung vom 10. April 1856 (Goltdam-
mer Archiv Bd. 4. S. 838) ausgeſprochene Anſicht in Erwägung zu
ziehen ſein.

Jn dieſen Tagen iſt die Probenummer einer Wochenſchrift aus
gegeben worden die unter Redaktion des Hrn. Adolf Streckfuß mit
dem Titel: „Handwerker Zeitung. Vereint vorwärts, Montags
Zeitung für den deutſchen Handwerker“, erſcheinen ſoll. Der Zweck
des Blattes ergiebt ſich aus dem Titel, und es ſoll daſſelbe haupt
ſächlich enthalten eine politiſche Wochenſchau, Berichte über die Hand
werkerVereine, insbeſondere den berliner, Vorträge, die in letzte
rem gehalten worden ſind, Gewerbliches, Volkswirthſchaftliches, po
puläre Mittheilungen aus der Naturwiſſenſchaft, einen Fragekaſten
und einen „Arbeitsmarkt.“

Zum Befehlshaber der Expedition nach Japan und China
ſoll, der „N. Pr. 3.“ zufolge nicht der Korvettenkapitän Jachmann,
ſondern der Kapitän zur See Sundewall deſignirt ſein.

Die „„Köln. Z.“ ſchreibt Die Zollvereins Conferenz in Harz
burg ſcheint auch diesmal nicht vom Flecke kommen zu wollen. Re
ſultate ſcheinen wieder nicht errungen zu ſein. Jn commerziellen Krei
ſen verlautet, daß der bedeutendſte Tariffortſchritt die Herabſetzung des
Oelzolles von auf Thlr. ſein werde! Dieſer allein ſcheint

eſichert.ſhealns Darmſtadt, d. 23. Aug. ſchreibt man dem „Frankf.

Journ.“: Ein gänzlich unbegründeter Artikel der „Mittelrh. Ztg.“,
der noch immer die Runde durch die deutſchen Blätter macht, iſt auch
in das „„Frankf. Journ.“ übergegangen. Da der Gegenſtand großes
Aufſehen erregt hat und vielfach beſprochen worden iſt, ſo iſt es nicht
unwichtig, die Wahrheit zu konſtatiren. Dieſer iſt es aber durchaus
zuwider, daß der katholiſche Pfarrer Oberſtudienrath und Domkapi-
tular Dr. Lüft (nicht Luft), dem franzöſiſchen Geſandten hier das Ab
halten einer feierlichen Meſſe am ſog. „Napoleonstage“ (15. Auguſt)
aus dem Grunde verweigert habe, weil der Geſandte verlangt hätte:
„Der Pfarrer ſolle in ſeinem Gebete den Dank zu Gott für die von
Frankreich erfochtenen Siege einflechten.“ Es kann aus guter Quelle
verſichert werden daß der Geſandte dieſe ſpezielle Forderung nicht ge
macht ſondern nur, wie früher, im allgemeinen eine feierliche Meſſe
für den Kaiſer zur Verherrlichung des Tages begehrt habe. Aber
auch die Abhaltung einer ſolchen, die nach den Geſetzen und Gebräu-
chen der katholiſchen Kirche nur im freien Willen des Pfarrers liegt
und die ihm niemand, weder eine geiſtliche noch eine weltliche Be
hörde befehlen kann, hielt jener ſehr würdige und allgemein hoch ver
ehrte Geiſtliche mit ſeinen Gefühlen als Deutſcher, zumal im jetzigen
Momente, für nicht vereinbar. Eine andere Urſache liegt der übrigens
ſehr beſtimmten Weigerung nicht zum Grunde. Die Abhaltung der
fraglichen Meſſe wäre ſomit nur auf eine einzige Weiſe möglich gewe
ſen, wenn der Biſchof ſelbſt hierher gekommen wäre und ſie abgehal
ten hätte, wozu er allein in jeder Pfarrkirche ſeines Sprengels das
Recht hat. Uebrigens iſt bei dieſer Veranlaſſung ein wichtiger Punkt
allgemeiner bekannt geworden daß es nur auf die betreffenden Pfar
rer ankommt, ob ſie dieſen Feſtgottesdienſt für den franzöſiſchen Kai
ſer halten wollen oder nicht.

Aus Mecklenburg, 26. Aug., geht der „Nat.Ztg.“ fol
gende Zuſchrift zu:

Obgleich ſich auch hier im Lande große Sympathie für die Beſtrebungen deutſcher
Männer endlich eine größere Einigkeit und Stärke im deutſchen Vaterlande herbeizu
führen kundgegeben und man faſt allgemein die Eiſenacher Erklärung mit Freuden
begrüßt hat, ſo wird es doch in Berückſichtigung der hier beſtehenden Geſetze, als
die Verordnung betreffend Verſammlungen und Vereine zu politiſchen Zwecken d. d.
17. Januar 1851, die Verordnung zur Ergänzung des Strafrechts d. d. 31. Mai
1853 und die Verordnung zum Schutz wider den Mißbrauch der Preſſe d. d. 4. März
1856, ſchwerlich zu ermöglichen ſein von hier aus eine zuſtimmende Kollektiv Er
klärung zu jenen Beſtrebungen der Oeffentlichkeit zu übergeben. Um ſo mehr halte
ich mich verpflichtet, von meinem bisher nicht geſetzlich beſchränkten Rechte Gebrauch
zu machen und hiermit öffentlich zu erklären wie ich mit den von einer Verſamm
lung deutſcher Männer in Eiſenach am 17. Juli d. J. angenommenen Reſelutio
nen in Betreff der nächſten Zukunft unſeres theuren Vaterlandes vollkommen überein
ſtimme. Manecke, Rittergutsbeſitzer

Wien, d. 26. Aug. Das geſtrige Abendblatt der „Wien. 3.“
bringt folgende offiziöſe Mittheilun „Unter den Gegenſtänden, wel

ſche in den letzten Wochen von Mitgliedern des k. k. Miniſteriums und
anderen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eigens berufenen Staatsmän
nern berathen wurden, um die V.erbeſſerungen ins Werk zu ſ'tzen,

welche das kaiſerliche Manifeſt vom 15. Juli in Ausſicht ſtellt, befin
det ſich auch das Gemeindegeſetz. Die „Wiener Ztg.“ iſt in der
Lage geweſen, zu erklären daß es die Abſicht der Regierung ſei, das
Gemeindegeſetz mit Beihülfe von Vertrauensmännern aus allen
Klaſſen in den Provinzen ohne Aufſchub „den eigenthümlichen Zu
ſtänden der einzelnen Kronländer anzupaſſen. Hiermit iſt zugleich
der Wirkungskreis di ſer Vertrauensmänner angedeutet. Wir haben
nämlich Grund zu glauben, daß die Aufgabe derſelben nicht darauf
werde beſchränkt werden, das Geſetz in allen ſeinen Beſtimmungen

aus zufütren, ſon ern mit Feſthaltung der leitenden Grundſätze deſſel
ben nach Maßgabe der provinziellen Bedürfniſſe die entſprechenden
Modifikationen vorzuſchlagen. Die „Oeſterr Ztg. ſpricht ſich
gleichzeitig in ähnlichem Sinne aus und ſügt noch hinzu: „„Jrren

wir uns nicht, ſo liegt dem neuen Regierungs Programm überhaupt
der Gedanke zu Grunde, daß zwar die Prinzipien und der Geiſt der
Verwaltungsgeſetze, wie der Verwaltungsbehörden in allen Kronlän
dern der Monarchie übereinſtimmen müſſe, daß dagegen in den Mo
dalitäten und in der Anwendung der Geſetze die Bedürfniſſe der ein
zelnen Provinzen des Reichs möglichſt zu beachten und denſelben alle
mit den Geſammtintereſſen vereinbarliche Rückſicht zu ſchenken ſei.

Jtalien.
Jn Zürich zeigt das lebhafte Kommen und Gehen der Couriere,

daß die Conferenz Bevollmächtigten ſich beeilen, das ihnen zugetheilte
Stück Arbeit zu Ende zu bringen, nachdem man das urſprüngliche
Programm mitten durchgeſchnitten und die ſchwierigen Conföderations
und Reſtaurations- Fragen beſonderen Verhandlungen anheimgegeben
hat. Graf Colloredo hat ſich von ſeinem Schlaganfalle ſchnell wie
der erholt, und man darf deshalb in Kurzem dem Schluſſe der Con
ferenzen entgegenſehen, obwohl die oſſizielle Beſtätigung wegen der
erfolgten lombardiſchen Grenz und SchuidAusgleichung am 25. Au-
guſt weder auf der öſterreichiſchen noch auf der ſardiniſchen Geſandt-
ſchaft eingetroffen war. Die heißeſte und in der That die feuergefähr
lichſte Frage, die gegenwärtig auf der europäiſchen Tagesordnung ſteht,
iſt die Reſtauration und die damit augenſcheinlich unzertrennbar ver
bundene bewaffnete Jntervention in Mittel Jtalien. Der Stand der
Dinge iſt jetzt ſchon dahin gelangt, daß das Aergſte zu fürchten iſt.
Von Wien aus bietet man Alles auf, um die franzöſiſche Regierung
für die Reſtauration zu gewinnen. Zu dieſem Zwecke bleibt Groß
herzog Ferdinand in Paris und iſt Fürſt Metternich mit dem Grafen
Waleweki eifrig bemüht, den legitimiſtiſchen Beſtrebungen Napo
leon's III. Ohr zu öffnen. Wie die wiener „Preſſe“ wiſſen will, ha
ben „die mittel- italieniſchen Souveraine an den Kaiſer der Franzoſen
das Anſuchen geſtellt, er möge die Reſtauration einfach dadurch un
terſtützen, daß die franzöſiſchen Truppen die Hauptpunkte von Par
ma, Modena und Toscana beſetzen; dies werde genügen, um die
Ordnung aufrecht zu erhalten und einer Manifeſtation der Bevölke
rungen zu Gunſten der Rückkehr der Fürſten einen Stützpunkt zu ge
ben.“ Man verlangt demnach genau daſſelbe Spiel, durch welches
Oeſterreich ſich ſeit den Tagen von Verona und Laibach auf der
apenniniſchen Halbinſel ſo tödtlich verhaßt und vor Mit und Nach
welt in einem wahrlich nicht beneidenswerthen Lichte hingeſtellt hat.
Und die wiener „Preſſe“ glaubt hinzufügen zu können: Der Kai
ſer der Franzoſen ſoll geneigt ſein, in dieſer directen Weiſe vorzu
gehen und das Einrücken der franzöſiſchen Truppen in Parma ſoll
der Beginn der Ausführung dieſer Jntervention ſein.“ Was man
wünſcht, das glaubt man gern! Jndeß werden die franzöſiſchen
S aatsmänner ſich vielleicht doch, bevor ſie dieſe Sackgaſſe betreten,
erſt etwas Licht aus dem erſten, beſten Geſchichtswerke über Jtalien
holen. Jenſeits der Alpen macht man ſich indeß auf das Aeußerſte
gefaßt. Die National Verſammlungen in Florenz und Modena
haben den Anſchluß an Sardinien entſchloſſen und einſtimmig aus
geſprochen und nun fordern die Blätter mit jedem Tage entſchiede
ner, ja, kühner den König Victor Emanuel auf, den Anſchluß als
eine vollbrachte Thatſache anzunehmen während die turiner „Opi-
nione“, von deren vorſichtiger Haltung wir geſtern noch Belege brach
ten, heute vorſchlägt, in Mittel Jtalien einen Verweſer zu wählen,
der proviſoriſch dieſen Theil der Halbinſel im Namen des Königs
verwalte und Ruhe und Ordnung im Jnneren wie Abwehr gegen
äußeren Angriff handhabe, bis die Frage definitiv erledigt ſei, und
zwar vor dem Forum, das einzig und allein dazu Berechtigung, Be
ruf und Befähigung beſitze, nämlich einem europäiſchen Congreſſe.
Auch in Paris werden Stimmen für die Wendung laut, daß, nach
dem die mittel italieniſchen National Verſammlungen ſich an Europa
gewandt haben, dieſes, und zwar durch das einzige competente Or
gan, das es beſitze, durch einen Congreß, Antwort zu ertheilen habe.
Das Turiner Cabinet ſucht Zeit zu gewinnen man hatte ſich deßhalb
getäuſcht, wenn man in Paris erwartete, es werde der Deputation
des florentiniſchen Parlaments eine geradezu ablehnende Antwort er
theilen. General della Marmora hat wie uns aus Paris geſchrieben
wird, dieſen Herren zu verſtehen gegeben: „der definitive Anſchluß
Toscana's an Sardinien ſei Sache der Zeit und diplomatiſcher Ver
handlung, doch dürfe Toscanag bis dahin gegen jeden äußeren Angriff
mit Zuverſicht auf den Beiſtand der ſardiniſchen Streitkräfte rechnen.
Jn Paris war am 25. Auguſt Abends auch das, jedoch jedenfalls
mit Vorſicht aufzunehmende, Gerücht verbreitet, Victor Emanuel habe
ſich entſchloſſen erklärt, den Anſchluß Toscana's und Modenas, na
türlich vorbehaltlich der Beſtätigung durch den europäiſchen Areopag,
anzunehmen. Die betreffenden Verhandlungen ſind denn auch in
vollem Gange, bis jetzt jedoch noch zu keinem Reſultate gediehen
„Wie man vernimmt“, ſchreibt ein Correſpondent der „K. 3.“ aus
Wien, 25. Auguſt, „exiſtiren rückſichtlich der von den neutralen Mäch
ten auszugehenden Formulirung des Congreß Antrages zwei Vor
ſchläge, von denen der eine von England, der andere von Rußland
ausgegangen iſt. England will durch den Congreß nur die italieni
ſchen Angelegenheiten entſchieden ſehen, während Rußland auch die
Abänderung des Vertrages vom Jahre 1856 im Plane hat. Ein
heimlicher Congreß italieniſcher Fürſten in Rom, von dem wir un
längſt die erſten Andeutungen in einem neapolitaniſchen Briefe eines
belgiſchen Blattes fanden, hat allerdings Statt gefunden, und es hat
ſich dabei allerdings um das Conföderations Project gehandelt; aber
wie uns aus Wien geſchrieben wird, hat ſich bloß Neapel durch den
Herzog von Serracapriola mit dem Cardinal Antonelli an dieſem
Congreſſe betheiligt.

Pariſer Nachrichten aus Zürich ſtellen die gewünſchte und bereits
vor mehreren Tagen angezeigte Beendigung der Conferenzen nicht in
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fekten, als:

nahe Ausſicht. Namentlich ſoll man von öſterreichiſcher Seite ein un
verkennbares Mißvergnügen an den Tag legen. Jetzt ſteht außer der
Grenz und Schuldenfrage noch ein Konflikt wegen der „eiſernin
Krone bevor, die von Victor Emanuel als König der Lombardei von
Oeſterreich reklamirt wird.

Dem Frankf. Journ.“ ſchreibt man aus Genf vom 22. d.:
„Cavour iſt von hier in das ſavoyiſche Bad Ajx les bains übergeſie
delt, von wo er ohne Zweifel nach Turin zurückkehren wird. Die
Prinzen ſollen ihm ein eigenhändiges Einladungsſchreiben ihres könig-
lichen Vaters hinterbracht haben, worin eine vorübergehende Maßnahme
mit dem Drang des Augenblicks entſchuldigt und auf die „große rein
italieniſche Zukunft der Halbinſel“ hingewieſen wäre, welcher Patrio-
ten, wie Cavour, ihren Kopf nicht entziehen dürften. Soviel ſcheint
gewiß, daß das Freundſchaftsverhältniß zwiſchen dem König und ſei
nem frühern Miniſter wieder hergeſtellt iſt, und daß man auch in Pa
ris (ſehr wahrſcheinlich durch Vermittlung des Prinzen Napoleon) die
etwas geſpannte Stellung zu Sardinien in eine annähernde zu ver
wandeln ſucht.“

Wie aus Turin berichtet wird, iſt das Einvernehmen zwiſchen
den franzöſiſchen Soldaten und der Bevölkerung in ganz Jtalien das
beſte. Die Offiziere geben ihren Leuten alle Freiheit, mit den Jtalie
nern zu verkehren. Die franzöſiſchen Truppen fürchten alſo nicht, in
die traurige Nothwendigkeit geſetzt zu werden, gegen ihre befreiten

Bundesgenoſſen loszuſchlagen. ßDer Monitore Toscano vom 24. Aug. bringt ein Circularſchrei
ben vom 22. Aug., welches das Gouvernemenkt an die geiſtlichen,
bürgerlichen politiſchen und militäriſchen Behörden gerichtet hat und
in welchem daſſelbe erklärt: „daß die perpetuelle Ausſchließung des
öſterreichiſchen Abſolutismus und die Proclamation der italieniſch
conſtitutionellen Souverainetät in Zukunft die beiden Grundlagen des
Staatsrechtes bilden werden. Bis zur Thronbeſteigung der neuen
Dynaſtie beruhe die Regierungsgewalt bei den Mitgliedern des jetzigen
Gouvernements. Der höchſten Gewalt wie dem oberſten Geſetze der
öffentlichen Sicherheit müſſe in gleicher Weiſe Folge geleiſtet wer
den.“ Nach der Opinione hielt Garibaldi in Modena eine Rede
an die Menge worin er ſagte: „daß ſie weniger ſchreien, mehr han
deln und ſich in disciplinirten Corps bewaffnen müſſe für die Ver
theidigung ihres Willens und um wo möglich die Unabhängigkeit
Jtaliens zu erringen.“

Die toscaniſche Regierung hat an die verſchiedenen Cabinette von
Europa eine diplomatiſche Denkſchrift gerichtet, worin die Unmöglich
keit der Rückberufung der Herzoge nachgewieſen und das Votum der
National Verſammlung gerechtfertigt und ſchließlich erklärt wird das
ganze Land würde wie ein Mann aufſtehen, wenn man es angriffe.

Diktator Farini hat die bisherigen Geſetze in Parma bis auf
Weiteres in Kraft ſtehend erklärt, die Zollſchranken gegen Piemont
aber vom 1. September an aufgehoben. Die Ordonnanzen erfol-
gen „im Namen der nationalen Regierung der parmeſaniſchen Pro
vinzenDie Turiner „Opinione“ veröffentlicht folgendes Document, womit
Graf Linati, Bürgermeiſter von Parma, ſeine Rückkehr von Paris
ankündigt:

Bewohner von Parma!
mee mit heiterer und ſtolzer Feierlichkeit während ſechs Stunden in Paris einzogen
und die öſterreichiſchen Kanonen Frankreich ſeine Siege und unſere Hoffnungen wach
riefen überreichte ich dem Kaiſer Napoleon III. den Ausdruck unſerer Wünſche und
unſeres Verlanges. Die Antwort, die er mir gab, war ſeiner würdig der Feierlich
keit des Tages angemeſſen „„Sagen Sie der Bevölkerung, welche Sie zu mir ge
ſandt hat, daß meine Waffen niemals ihrem Willen entgegentreten
werden, und daß ich keiner fremden Macht geſtatten werde, den
ſelben zu verletzen. Dieſe Worte legen eure Geſchicke in eure Hand, und ich

eitlebens ſtolz darauf ſein ſie überbracht zu haben. P. Linati.Aus Nesye ſhekes fortwährend für die dortige Regierung beun

ruhigende Nachrichten ein. Auch dort machen ſich unioniſtiſche Be
ſtrebungen geltend, und die Bewegung hat Bedeutung genug. Hrn.
Brenier zu einem ausführlichen directen Berichte an den Kaiſer zu

eranlaſſen.Mben, d. 23. Aug. Das hartnäckige Beſtehen von mehr als

Einer Million Unterthanen auf Trennung von ſeiner Herrſchaſt mußte
den heiligen Vater bei der noch friſchen Erinnerung an die in eben
derſelben Romagna ihm vor zwei Jahren wie auf einem ununterbroche
nen Triumphzuge gebrachten Ovationen tief bekümmern. Er hat ſich
in letzter Zeit mehr, als er ſonſt pflegte, über ſchnöden Undank ein
zelner von ihm dort beſonders ausgezeichneter Perſonen wie der Menge
beklagt. Jn Folge ſolcher Gemüthsbewegungen iſt er ſeit zwei Tagen
von einer Unpäßlichkeit befallen. Seine Füße ſchwollen dergeſtalt, daß
er während dieſer Zeit nur liegen oder ſitzen konnte.

Während die 100,000 Mann der italieniſchen Ar

ſind, läßt.“

In den Legationen ſollten die Wahlen zu der National Verſamm
lung am 28. Auguſt Statt finden die National Verſammlung tritt
in Bologna am 1. September zuſammen.

Frankreich.
Paris, d. 26. Auguſt. Die Rede des Grafen de Morny, die

derſelbe bei Eröffnung des Generalraths des Puy de DomeDepar-
tements hielt, hat einiges Aufſehen erregt. Wenn Graf Morny ſich
im PuydeDome-Departement mit England beſchäftigt, ſo macht
ſich die Patrie heute mit Preußen zu ſchaffen. Sie fällt in einer
Art und Weiſe über die preußiſche Regierung her, die es kaum mög
lich macht, ihren Artikel in einem preußiſchen Blatte wiederzugeben.
Der neue Artikel der Patrie ſingt wieder das alte Lied, deſſen Refrain
lautet: Deutſchland kann und darf nicht einig werden. Das Jour
nal des Debats macht zu der Morny'ſchen Rede folgende Gloſſe: „An
einer Stelle ſeiner Rede bekämpft Graf Morny beiläufig die engli-

ſchen Blätter, die behaupten, die franzöſiſche Preſſe ſei nicht frei.
Trotz der Worte des Herrn Grafen v. Morny wollen wir ihm Ab-
ſichten, die er dabei augenſcheinlich nicht gehabt hat, nicht zuſchrei
ben. Ohne Zweifel hat Herr Graf v. Morny nicht die Abſicht gehabt,
einen ernſtlichen Vergleich zwiſchen der Freiheit anzuſtellen, deren ſich
die engliſchen Blätter erfreuen, und zwiſchen derjenigen, welche den
franzöſiſchen Blättern das Regime, dem ſie gegenwärtig unterworfen

Wie man verſichert, iſt der bekannte Socialiſt Ras
pail in Paris angekommen.

Paris, d. 27. Aug. Jn Ermangelung jeder bemerkenswerthen
Nachricht politiſcher oder ſonſtiger Art wirft der „„Moniteur heute
das zweite Viertelhundert ſechs Rieſenſpalten des amtlichen Orga
nes von Loyalitäts- Adreſſen der Generalräthe auf den Markt.
Dieſe Adreſſen ſind in warrhaft chineſiſcher Einförmigkeit geſchrieben
und geben dem „Moniteur“ ganz das Ausſehen, als ob man die pe
kinger Staatszeitung in Händen hätte. Wie die Chineſen ihr Reich
Blume der Mitte nennen, ſo prangt in dieſen Adreſſen Frankreich
überall „in der erſten Reihe der Nationen“, als „das durch den Kai
ſer Napoleon wieder zur erſten Nation gewordene Reich u. ſ. w.
Erfreulich iſt bei dieſem dicken Höhrauch von Schmeicheleien und Selbſt
gefälligkeiten jedoch die Wahrnehmung, daß alle Generalräthe ſich auf
richtig und herzlich der Wiederkehr des Friedens freuen. Wie ge
ſtern das „Journal des Debats“, ſo benutzt heute die „Preſſe“ jene
Stelle der Morny'ſchen Rede, die von der engliſchen und franzöſiſchen
Preßfreiheit handelt, zu einem energiſchen Proteſte gegen das franzö
ſiſche Verwarnungsſyſtem: „Wie man vor einem Preßvergehen ſich
zu hüten hat, lehren die Geſetze, doch wie man Verwarnungen ver
meiden ſoll, weiß Niemand bemerkt die Preſſe das Verwar-
nungsſyſtem erhält deshalb die Journale in ſteter unbeſtimmter Beſorg
niß, und es taugt eben ſo wenig für die Regierung, die es für alles
verantwortlich macht, was gedruckt wird, gleichviel, ob ſie verwarnt
oder ob ſie nicht verwarnt.“ Der „LConſtitutionnel“ ſpricht ſich
heute über die Reformen aus, welche er vor einiger Zeit im Verwal
tungsweſen in Ausſicht geſtellt hatte. Dieſe Reformen ſollen den Zweck
haben den Lokalgeiſt zu erwecken, der alle Tage mehr erliſcht. Jn
den kleineren Ortſchaften, geſteht der „Conſtitutionnel“, kümmere ſich
kein Menſch um die öffentlichen Angelegenheiten, und je mehr die Cen
tralgewalt den Ortsbehörden die Sorge für die Gemeinde Angelegen
heiten abgenommen habe, deſto mehr ſeien ſie auch geneigt geweſen,
den letzten Reſt von Autorität aufzugeben. Es komme alſo dar
auf an, die Einwohnerſchaft ſo viel wie möglich an der Erhaltung
und Ueberwachung der Gemeinde Intereſſen zu betheiligen. Es ſei
das eine ganze Revolution, die ſich aber nach und nach ohne Gefahr
durchführen laſſe; auch ſei der Boden durch das allgemeine Stimm
recht ſchon vortrefflich zugerichtet. Die erwählten Gemeinderäthe
hätten ausgedehnte Befugniſſe; ſie könnten Angelegenheiten des Au
genblicks regeln; über die Bedürfniſſe der Gemeinde berathſchlagen
und Wünſche ausſprechen. Sie machten aber gar keinen Gebrauch
von ihren Rechten, und ließen ſich beſonders in kleineren Ortſchaften
ganz und gar von dem Maire und ſeinen Adjuncten leiten. Man
müßte alſo den Gemeinderäthen und ihren Wählern ihre ausgedehnten
Befugniſſe ins Gedächtniß rufen, und man könnte dieſelben ſogar noch
erweitern, wenn man vorſichtig zu Werke ginge auch ſei es vielleicht
rathſam, den Maire aus der Mitte des Gemeinderathes zu ernennen.
Von der Oeffentlichkeit der Gemeinderaths Sitzungen räth der „Conſti

tutionnel“ dringend ab, dagegen ſolle man die Höchſtbeſteuerten zu Ge
meinderäthen machen dieſe würden ſich zu Commiſſionen organiſiren
und ſich in die Ueberwachung der Gemeinden theilen.

Bekanntmachungen.

Auction.
Mittwoch den 31. Auguſt d. J. w.

folgende Tage von Vormittag 9
Uhr u. Nachmittag 2 Uhr ab verſt. i

Federbetten Tiſch, Bett u. Leibwäſche,
Kleidungsſtücke u. verſch. Wirthſchaftsgeräth;
ferner Oelgemälde, 3 Doppelflinten, 1 Büch
ſe, 1 Vogelflinte, 2 Degen, div. medizini
ſche Bücher u. Jnſtrumente, 2, Ohm 1857er
Rheinwein u. div. Flaſchenweine.

Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

Holz Auction.
Jm Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts

Halle ſollen Donnerstag als den 1. Septem
ber c. Nachmittags 3 Uhr einige 50 meiſt kleine
Stücken Stellmacherhölzer, als: Rüſter, Eſchen
und Ahorn, bei unterzeichnetem Ortsſchulzen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Döllnitz, am 28. Auguſt 1859.gere ich Berggaſſe. Nr S hierſelbſt folgende
zum Dr. Schotteſchen Nachlaſſe gehörige Ef-

Trümeaux Servanten Schreib- u. Klei
der Secretaire, Mahagoni u. BirkenSo-
pha's, Tiſche, Spiegel Arm U. Rohr
ſtühle, Bertſtellen, 1 Pianoforte Uhren,
Gold u. Silberſachen, 1 gr. kupf. Keſſel,

Ein vollſtändiger in gutem Stande ſich be
findender Spiritusapparat zum tägl. Abtrieb
von 3000 Quart Maiſche nebſt Dampfkeſſel
von 2100 Quart Rauminhalt, ſtehen wegen
Abgabe der Pachtung zum Verkauf.

Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Der Schulze Schaaf.

Unterricht in Gymnaſialfächern, beſonders
in der Mathematik, wird ertheilt. Näheres
Jigerplatz Nr. 12.

Ein Gärtner findet Stellung
Hospitalplatz Nr. 7. S h
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Die extra ſchöne Tafel -Gras-
Sgr. in Kübeln billiger, empf.J Jains Bier.täglich friſch

daſſelbe auch im neuen Lokale angedeihen
Halle,

e e zum Verkauf.Aſchersleben, d. 26. Auguſt 1859.

S großen Transport Hannover
im Kelmecker Gaſthof (bei Bernburg) und
Mittwoch d. 31. d. M. in

A. L. W iebecke, Brüderſtraſte.
Dienstag den 30. d. M. halten wir mit einem

ſchen Füllen Paul Colla CO., er. Schlamm

Samgteben, Meinemann Vngefroren.
Concert und Tivoli Theater in der Weintraube.

Mittwoch den 31. Auguſt 1859
als letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon

und Renme ſie des Er Regieseur Miüsinger
Großes Mtra Concert mit vollſtändigem Orcheſter.

Hierauf auf vielſeitiges Verlangen

Nobert und Bertram,oder
Die luſtigen Vagabonden,

Große Poſſe in 4 Abtheilunge
Er John,

Stadtmuſikdirector
Zu dieſer meiner Benefiz Vorſtellung erlaube ich mir,

terfreunden einige recht angenehm unterhaltende Stunden zuſichere

n mit Geſängen v. Räder.
Ferd. v. d. Oſten,

Schauſpiel Director.
indem ich allen ſehr geehrten Thea

ganz ergebenſt einzuladen
L. Eiſinger.

Alle, welche mir aus den Jahren 1856,
1857 und 1858 noch Zahlung ſchulden, fordere
ich auf, ſie mögen bis jetzt verzinſt oder un
verzinſt ſein binnen 4 Wechen an mich oder
an Herrn Rechts Anwalt Fiebiger zu zah
len, ſonſt muß ich ſie gerichtlich belangen.

Deutſchenthal, den 29. Auguſt 1859.
Reier.

A00 Thlr. ſtehen auf Ackergrundſtück aus
zuleihen. Nahere Auskunft ertheilt

Schkeuditz Aug. Ruhl.
Kapitalien-Geſuch.

Zur J. Hypothek werden ſofort oder bis 1.
October d. J. 4500, 1709, 1000, 700, 500,
300, 250 und 150 geſucht. Näheres hier
über ertheilt
Friedrich Reinicke in Alsleben a/S.

Hausverkauf-
Daſſelbe befindet ſich in der ſchönſten Lage

der alt. Promenade. Schriftl. Adr. nimmt ge
fälligſt Hr. Ed. Stückrath in der Exped.
d. Zig. an.

Schenkwirthſchafts- Verkauf.
Eine ſlotte, realberechtigte Schenkwirthſchaft,
Stunde von einer volkreichen, ſehr lebhaf

ten Stadt, mit ganz neuen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, 6 Acker Feld und Wieſe,
und einem großen Obſtgarten J. Klaſſe, compl.
Jnventar, ſoll für 5200 bei 3000 An
Fahlung verkauft werden durch

Auguſt Hanitzſch in Eilenburg.
(Offene Stellen.) Zwei Oek. Verwal

ter, ein Oberbrenner für eine Kornbren
nerei, ein Koch für ein Sotel 1. Klaſſe.

E Zwei tüchtige Landwirthſchafte
rinnen eine Gouvernante für ein Lehr
Jnſtitut, eine tücht. Kochmamſell wer
den zum 1 Detbr. geſucht durch

Ed. Rehling in Magdeburg.

Compagnou-Geſuch.
Ein junger Mann, der ſchon ſeit längern

Jahren ein Engros Geſchäft betreibt und ſich
des beſten Ganges zu erfreuen hat, ſucht einen
Compagnon mit 1000 bis 2000 u. braucht
derſeibe nicht thätig im Geſchäft u. auch nicht
Kaufmann zu ſein. Offerten J. D. Nr. 105
poste restante Halle.

Agentur-Geſuch.
Ein junger Mann, der Thüringen, Harz

und ganz Sachſen bereits ſeit acht Jahren in
Taback und Cigarren proviſtonsweiſe mit dem
beſten Erfolg bereiſt, ſucht in dieſen wie an
dern Artikeln Agenturen zu übernehmen. Offer
ten poste restante Halle M. I. Nr. 1.

Eine perfekte Köchin wird zum erſten Octo
ber c. geſucht. Zu
Nr. 22 parterre rechts.

Offerte. Zur Beſorgung reeller Aufträge
Vermittelung bei Käufen und Verkäufen, ſo
wie bei Stellenvacanzen, Zuweiſung von Hand
lungsdienern, Oekonomie Verwaltern, Land
wirthſchafterinnen, Ladendemoiſelles c. für
Prinzipale hierbei koſtenfrei, empfiehlt ſich das
AgenturComtoir von A. Lüderitz in Leip
zig, kl. Fleiſchergaſſe Nr. 23. Briefe franco.

Eine tüchtige Wirthſchafterin in den 20er
Jahren, mit der feinen Kochkunſt und allen
wirthſchaftlichen Branchen vertraut, gegenwär
tig auf einem bedeutenden Gute, wünſcht von
Michaelis oder Weihnachten ab anderweitige
Stellung. Offerten werden unter Chiffre F.
ß. poste restante Eisleben erbeten.

Ein Oekonom in ledigen aber geſetzten Jah
ren, welcher mehreren Wirthſchaften ſelbſtändig
vorgeſtanden und ſehr gute Empfehlungen hat,
ſucht als Oberverwalter, Jnſpector und Admi-
niſtrator gegen Caution eine Stelle durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.

erfahren Breitenſtraße

Ein Mädchen ſucht B(ſchäft ung im Schnei
dern. Zu erfr. Marktkirche r 1 beim Herrn
Superintendent Franke, im Hofe 1 Tr. h.

Einen zuverläſſigen, unverheirathe-
ten Kutſcher ſucht zum ſofortigen An-
tritt das Rittergut Reinsdorf bei Landsberg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bernburg

i

Butter, à Pfund Gr. fette Kiel. Bücklinge,
Friſche fette Spick-Ale

erhielt heut wieder ſurlſug fffert,

Friſch gebrannter Kalk
Mittwoch den 31. Auguſt in der Ziegelei am

Stengel.

verſteuert billigſt bei

o. Fünfgr. Steinſtraße Nr. 73 u. Markt Nr. 15.

Einen Lehrling ſuchen

Werkſtatt für mathematiſche, phyſikaliſche
und optiſche Jnſtrumente.

Bad Wittekind.
Heute Dienstag Conwert.

Anfang 4 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir

Paradies.
Heute Dienstag Comgert.

Anfang 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Morgen 1 Uhr entſchlief zu einem
beſſern Sein unſere geliebte Mutter, Groß
und Schwiegermutter, Frau Karoline Zſchä
ge geborene Strumpf. Um ſtilles Beileid
bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 27. Auguſt 1859.

Berliner Börſe vom 27. Auguſt.
ziemlich feſt, aber ſtill, weil Jnhaber den niedrigen Ge
boten gegenüber ſehr zurückhalten und höhere noch nicht
zu erzielen waren. Das Geſchäft blieb durchweg gering-
Preußiſche Fonds behaupteten ſich bei ſchwachem Verkehr
in Wechſeln fand ziemlich lebhaftes Geſchäft ſtatt.

Warktberichte.
Magdeburg den 27. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen vaferKartoffelſpiritus ohne Geſchäft.

Nordhauſen, den 27. Auguſt.
Weizen I 22 h bis 2 I.Roggen 17 1 26Gerſte 2 18Hafer 2 26Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg, den 25. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 46 56 e Gerſte 26 38Roggen 36 46 Hafer 19 25Mohnöl, der Centner 2025
Raff. Rüböl, der Centner II
Leinöl, der Centner 12—15
Rübol, der Centner 12—12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 29. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll

Waffſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 27. Auguſt Abends 5 Zoll,
den 28. Auguſt Morgens 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 27. Auguſt Vorm. am alten Pegel 49 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 1 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 27. Auguſt Mittags: 2 Ellen 8 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 27. Auguſt. Nordd. Dampfſchifff.
Geſ., Schwefel, v. Hamburg n. Buckau. Dieſelbe, 3
Kähne, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Diemers,
Schlemmkreide, v. Magdeburg n. Weſterhüſen. Schlen
drich, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Lerch, chemi
ſche Fabrikate, v. Magdeburg n. Dresden. Hitſchel,
desgl.

NRiederwärts, d. 27. Auguſt. Nichter, Nutzholz,
v. Vockerode n. Hamburg.

Magdeburg „Sen 27. Auguſt 1859.
Königl. Schleuſenamt. Hilffert.
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Beilage zu Rr.

DHeutſchland.

Berlin, d. 27. Aug. hheute der Gemeindeordnung welche es als eine
gaben der nächſten Landtagsſeſſion bezeichnet, eine eingehende Erörte
rung. Mit Recht wird der Widerſpruch hervorgehoben, welcher zwi
ſchen den Rechtsgrundlagen der ſ ozialen Verhältniſſe unſrer ländli
chen Bevölkerung und denen ihrer politiſchen Verhältniſſe beſteht.
Während für jene durch die Aufhebung der Unterthänigkeit im Jahre
1807 ganz neue Baſen gewonnen worden, iſt die politiſche Lage der
Landgemeinden zum Theil noch dieſelbe, welche
geweſen. Nach Allem was man hört,

ebenſo beſtätigt es ſich,
noch in der Berathung iſt,
wird.

von einer Gleichſtellung der Proteſtanten in Ungarn,
übrigen Kronländern an der Rechtslage der Akatholiken nichts geän

Ungarn hat freilich unterdert werden dürfte.größte Zahl (2 Millionen) Proteſtanten allein warum denen der übri
gen Provinzen nicht gleiche Rechte zugeſtanden werden iſt nicht recht

Eine andere nicht ganz werthloſe Milderung des bisherieinzuſehen.
gen Syſtems dürfte ſich in den Nachlaſſen von
ſation, beſonders aber darin erweiſen, daß in
Sektionen in den verſchiedenen Miniſterien nach
grenzt werden ſollen. Man ſcheint hierbei das
Vorbild gewählt zu haben

dings doppelt empfehlenswerth erſcheint. Was
heißenen „Finanzkontrole“ auf ſich hat, iſt ſchwer zu errathen „Ver-

welche die Ausgaben kontroliren, event. reducirentrauensmänner
ſollen ſolche könnten doch höchſtens aus dem Reichsrathe rekrutirt

werden.
Aſien.

Singapore, d. 2. Juli.
china wird dem „Courrier du Dimanche“„Große, für den ſpaniſch franzöſiſchen Einfluß wichtige Dinge ereig-

Der Kaiſer TuDuk hatte vor einigen
Wochen ein Armeekorps ſeiner beſten Truppen nach Turon abgeſchickt,

Der Kommandant dieſes Armeekorps,
ein in ſeinem Lande wegen ſeiner Tapferkeit und ſeiner ſtrategiſchen

hatte ſeinem Herrn geſchworen,

neten ſich in Cochinching.

um die Franzoſen zu verjagen.

Geſchicklichkeit berühmter General
die Barbaren in nur wenigen Stunden in die
ihre Schiffe in die Tiefe zu verſenken,
heraufgerufen.
änamitiſchen Truppen wurden in
ſchämte General entleibte ſich. Mittlerweile wa
Klaſſe nach Reiho im Tonking geſchickt worden
aber es gelang ihm nicht überall ſtieß er auf
unter den Fahnen des Kaiſers Tu-Duk zu dienen.

nach Hüe zurückzukehren. Er
wurde abgeſetzt und ſein und ſeiner Familie Vermögen konfiszirt. Aber

Von einem Theil ſeiner Garde
verlaſſen ohne auf die Tonkinger oder Kambodſcher zählen zu können,
verachtet vom Kaiſer von China, ohne Transportmittel für Leute und
Material, ließ der blutdürſtige TuDuk es ſich einfallen, dem Chef

Expedition den Frieden anzubieten.
daß die Vorſchläge des Kaiſers mit Freude

aufgenommen wurden oder daß der Friede ihm bewilligt werden ſolle,
Staaten dulden und Frank

Kommiſſär ſah ſich ſohin genöthigt

dieſe Strenge beſſerte die Lage nicht.

der hiſpans franzöſiſchen
verbreitete das Gerücht

wenn er die chriſtliche Religion in ſeinen

Das „Preußiſche Wochenblatt““ widmet

dürfte auch eine dahin zie
lende Vorlage noch im Laufe der nächſten Seſſion eingebracht werden

daß die neue Armee
den Kammern zur Erledigung zugehen

Man darf alſo diesmal eine überaus fruchtreiche Seſſton beider
Häuſer erwarten. Was man aus Wien hört, läßt darauf ſchließen,
vaß es mit den verheißenen Reformen zum Theil ganz Ernſt iſt und
daß manche derſelben ſchon in Kürze zu erwarten ſind. So hört man

welches bekanntlich neben den ſächlichen
Fächern, wenigſtens in einzelnen Fällen, auch die provinziellen Inter m.
eſſen geſondert berückſichtigt, ein Syſtem, welches für Oeſterreich aller

Ueber die Ereigniſſe in Cochin

aus welcher der böſe Geiſt ſie
Unglücklicherweiſe ereignete ſich das Gegentheil:

die Flucht geſchlagen und der be

der vornehmſten Auf

ſie vor Jahrhunderten

Organiſation, welche

warten ſollen.
ſcheint, erfolgt, ohne

wogegen in den
malen.

allen Kronländern die weit von Kalkutta.

künftiges Verhalten von ihm verlangt hätte.
genſchäft vertrieb er ſich

Zur Zeit der letzten Nachrichten lebte er in Gardenreach, nicht

201Tder Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 30. Auguſt 1859.

reich das kleine Territorium zurückg r
long ihm verlieh. Jch erwarte mit Ungeduld weitere Nachrichten, in

eben werde, welches Kaiſer Ghya

der Hoffnung, dieſe Gerüchte widerlegen zu können, die, ich fürchte
es, nur zu wahr zu ſein ſcheinen.“

Jn England iſt eine indiſche
men mit Nachrichten aus Kalkutta bis zum 18. Juli und aus
Hongkong bis zum 5. Juli.
werthe Frederick Bruce, hatte Schanghai am 15. Juni verlaſſen, um
ſich nach dem Peiho zu begeben.
von der Flotte eingetroffen.
es ſich, daß die Anamiten um Frieden baten.
Kaiſerlichen den Aufſtändiſchen die Stadt Locktſcheang genommen, wel
che eine der Haupt Verbindungsſtraßen zwiſchen den Provinzen Unan
und Kwangtung beherrſcht. Der engliſche Miniſterwechſel war in Jn-
dien günſtiger aufgenommen worden als man vermöge der perſönli
chen Popularität, deren ſich Lord Stanley daſelbſt erfreute hätte er

Die Freilaſſung des Königs

und eine chineſiſche Poſt angekom

Der Geſandte Englands der ehren

Seitdem waren keine Nachrichten
Laut Berichten aus Cochinchina beſtätigt

Jn China haben die

von Audh war, wie es
daß man beſondere Bürgſchaften für ſein zu

Während ſeiner Gefan
die Zeit mit Verſeſchmieden und Portrait

der ſtraffen Centrali Kraupring,
Zukunft die einzelnen
den Provinzen abge

preußiſche Syſtem als

a. Merſeburg.

a. Elberfeld

es jedoch mit der ver Staat Zürioh.

rich a. Gnadau.
Goldner Ring

von hier geſchrieben
i a. Berlin.

Stadt Hamburg.

Flucht zu treiben und Senwarzer Bär-
a. Leipzig

r ein Mandarin erſter
um Leute auszuheben,
die größte Abneigung,

Der kaiſerliche

Goldnue Kugel
berg a. Danzig
Stanowitz a. Poſen.

Falk a. Mainz, Moritz a. Berlin Pfeifer a. Hof.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Behrend a. St. Arnau, v. Graß m.

Fam. a. Bremen, Kammerherr v. Hardenberg a. Wiederſtedt, Ponitz a. Schwedt,
v. Reitzenſtein m. Bedienung a. Bamberg.

Frau v. Pfau m. Bedienung a. Bernburg.
v. Patſchinsky m. e a. München.

Fam. u. Bedienung a. K
Hr. Brauereibeſ. Grohmann m. Fam. a. Kitzingen.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Gemingen a. Schwerin.
brik. Brückner a. Fulda.Fürth, Winterfeld u. Müller a. Berlin Leuthier a. Leipzig Schauer a. et
telbach, Schach a. Elberfeld, Düſon a. Magdeburg.
m. Fam. a. Köſtritz. Hr. Major a. D. Mund a. t Hr. Paſtor Fried

Hr. Jnſp. Baumann a. Kellendorf.
Die Hrrn. Kaufl. Kadiſch,

Hamm a. Sulzfeld a. M., Sprung a. Harburg.
Hr. Geh. Ober-Trib.Rath Göbel a. Berlin.
Hr. Riltergutsbeſ. v. Witgenſtein a. Ebeleben.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Röhl a. Magdeburg, Junker a. Reut, Haſſe
n. Hr. Reſtaurat. Müller m. Tochter u. Hr. Coiffeur Wolff g. Leipzig

Hr. Roßhdlr. Voigt a.
Gutsbeſ. Focke a. SangerhauDie Hrrn. Kaufl. Siegmann a. Vierſen, Lier a. Franken

Becker a. Emmerich a. R.,
Köln. Frau Paſtor Glöckner m. Tochter a. Creisfeld. Hr. Bergmſtr. Schrader

Hr. Geh. Rath Schwenke u. Hr. Partik. Wagner a. Bonn Hr.
IJngen. Fördner a. Elberfeld.Hr. Kaufm. Viehweg m. Schweſter u. Hr. Chemiker Beez

igdie GSoldne Poee. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Mainz, Martini a. Halle. Hr.
Geſchäftsm. Keßler a. Nordhauſen. Hr. Tonkünſtler Fehrendorf a. Dresden. Hr.
Artiſte Hüttemann a. Mohrin i. Pr.

Hr. Bahnbeamter Kern a. Liegnitz.
a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Katz a. Walldorf, Jänich a. Magdeburg Rech

Hötel zur Hisenbeann.
Pred. Weickert u. die Hrrn. Kaufl. Julie, Humbert u. Jäger a. Berlin
land a. Prag, Hillſe a. Schleſien Schmidt a. Hamburg.
m. Tochter a. Aſchersleben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 29. Auguſt.
Die Hrrn. Kaufl. Schaufuß a. Breslau Behrend a. Elberfeld,

Hr. Reg. Aſſeſſor Starke

Hr. K. Landrath v. Dieſt m. Frau
Hr. Kgl. Stallmſtr.

Hr. General Graf Horſt Bergmann
openhagen. Hr. Hotelier Heinemann a. Dresden.

Hr. Fa
Die Hrrn. Kaufl. Nicolaus a. Hanau Rückenberg a.

Hr. Oekon. Rath Helling

Singer u. Walkhoff a. Berlin,
Hr. Mufikdir. Kippe a. Bonn

Hr. Reg.-Rath v. Gräve a. Köln.

Lauſigkt. Hr. Fabrik. Dotzheimer a. Düſſeldorf. Hr.en Hr. Baumſtr. Kühne a. Danzig

Schribhagen a. Magdeburg Künſtler a.

Hr. Lehrer Dr. Wiede

Albrecht a. Königsberg Richter a. Dresden. Hr. Gutsbeſ.
Hr. Fabrik. Sturm a. Suhl.

Hr. Geh. Rath Wolf m. Frau u. Diener Hr.
Roh

i Hr. Rendant ClausHr. Kunſtgärtner Kunze a. Altenburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Man Luftdruck

28. Auguſt Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

355,82 Par. e. 333,55 Par. e. 334,38 Par. e. 333,90 Par. e.
Dunſtdruck 5,38 Par. L. 65,32 Par. L. 5,30 Par. L. 5,83 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 72 pCt. 48 pCt. 62 pCt. 61 pCt.
Luftwärme 15,6 G. Km. 21,0 G. Rm. 17,4 G. R. 18,0 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Erweiterung einer bequemen Reiſegele-
genheit zwiſchen Halle und Eisleben wird
zum 1. k. Mts. zwiſchen beiden Orten eine
zweite tägliche Lokal Perſonen Poſt mit ſechs
ſitzigem Hauptwagen eingerichtet, welche fol
genden Gang erhält:

aus Halle um 6 Uhr früh,
aus Langenbogen um 75 Uhr früh,
in Eisleben um 9420 Uhr Vorm.
aus Eisleben um 6 Uhr Abends,
in Langenbogen um S Uhr Abends,
in Halle um 90 Uhr Abends,

Das Paſſagiergeld wird mit 6 Sgr. pro Per
ſon und Meile bei 30 W Freigepäck erhoben
Beichaiſen werden auf allen drei Stationen des
Courſes nach Bedürfniß geſtellt. Als Per
ſonen Aufnahmeſtellen werden auch bei dieſer
Poſt die Haltepunkte bei Nietleben, Benn
ſtedt, Rollsdorf, Seeburg, Aſeleben,

Lüttgendorf, Brachmühle und Helfta
dienen.

Das reiſende Publikum wird hiervon jn
Kenntniß geſetzt.

Halle, den 20. Auguſt 1859
Königliche Ober Poſt Direction.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen

des Kürſchnermeiſters und Pelzwaarenhändlers
Alois Kaſchel hier iſt der Kaufmann Carl
Deichmann hierſelbſt als definitiver Verwal
ter beſtellt worden.

Halle a/S. am 19. Auguſt 1859.
Königliches Kreis Gericht.

Die in den Monaten Januar bis inclus.
Juni 1858 beim ſtädtiſchen Leih Amte nieder
gelegten, nunmehr verfallenen Pfänder ſollen
im AuctionsLokale des LeihAmts

am 19. September e
Nachmittags 2 Uhr

und folgende Tage öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Die vorherige Einlöſung reſp. Erneuerung
dieſer Pfänder iſt bis ſpäteſtens den 13. Sep
tember zu bewirken.

Halle, den 21. Juli 1859.
Der Magiſtrat.

Jch beabſichtige meinen auf dem hohen Pe
tersberge bei Halle belegenen Gaſthof mit 18
Morgen Acker, und meine in Hrehlitz bele
gene Windmühle mit 2 Mahlgängen, 4 Mor
gen Acker, Haus und Garten, ſowie meine an
der Fuhne zwiſchen Wieskau und Löbejün
belegene 2 Morgen große Wieſe zuſammen oder
getheilt mit der Hälfte Anzahlung zu verkaufen.

Gaſtwirth Wehde auf dem Petersberge.

Hühneraugenpflaſter, rühmlichſt be
kannt und approbirt, a St. mit Gebrauchsan
weiſung 12 empfiehlt

G. Leidenfroſt, gr. Ulrichsſtr. 11.
Eine Landwirthſchafterin von geſetzten

ren, mit guten Zeugniſſen, findet 1. O
ber eine ſelbſtſtändige Stellung daäheres Rit

tergut Weßmar bei Merſeburg



y Jer SAm 1. October dieſes Jahres beginne
einen Curſus

für angehende Kaufleute,

Jeder der ſich an einem dieſer vier Curſe, von denen jeder ſechs Monate dauert
mit blauem Grunde und weißen Buchſtaben nebſt brieflicher Anleitung 2) die
einen beſonders glücklichen Umſtand hervorhebe,
werden kann, ein Vortheil, der unſere Vorſchriften ſehr billig macht 3) eine Nummer:
mer: „deutſche Stylübungen“; 5) ein Quartblatt ausgewählte Muſter zum
Der Schüler lernt alſo nicht allein Schönſchreiben, ſondern er

nie und dies Alles„„Henze's geiſtreich conſtruirter Apparat zum Sch
„idealer Schriftzeichen“.

einen Curſus
für Tochter
ich meinen brieflichen Unterricht im Schönſchreiben und eröffne zugleich vier Curſus:

daß jede Schrifttafel, da unſere Tinte ſich

einen Curſus
für Knaben,

„deutſche
Leſen verſchiedengrtihält auch Anweiſung, richtig zu ſchreiben und ſeine Wedonten gut auszudrücken

für monatlich nur zehn Neugroſchen!
önſchreiben“, ſagt ein bekannter Pädagog, „jiſt ein wunderbares Auswendiglernen

einen Curſus für Alle,

verbeſſern wünſchen.
betheiligt, erhält jede Woche 1) eine Schrifttafel

für unſern Zweck beſonders zubereitete Tinte, bei der ich als
wenigſtens dreißig Mal benutzt

WRechtſchreibung“ H eine Num
er Handſchriften.

abwaſchen läßt,

Proſpecte können durch die Buchhandlung von KChroedel Sfmon in Halle gratis bezogen und die originellen Schrift-
blätter daſelbſt eingeſehen werden.

Zur Ausführung von Aufträgen empfiehlt ſich die Bu
Verfaſſer der Beurtheilungen von
chhandlung von Schroedel G Simon in Halle.

Adolf Henze,
Handſchriften in der Jlluſtrirten Zeitung.

welche ihre früher ver
nachläſſigte Schrift zu

Birmingham Tmlk.
ine neue, vorzügliche Copfr und Schreib- Tinte, die höchst angenehm und

in schön violetter Farbe leicht aus der Feder fliesst, darauf schwarz nachdunkelt, Stahlfedern
nieht angreift nicht schimmelt und eine sehr kräftige Copie liefert,

PDieselbe empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes und dabei Billiges in I-Pfd.-Kruken à 10 Sgr.

Carl Iarinmg, Neunbäuser Nr. 5.
Eravatten und Shlipſe in neuen geſchmackvollen Deſſins
Hoſenträger, Gummiſtege, Knabengürtel u. Schweiß

blätter nen h Leipgtgerſtr. Nr. 95.

e

und gelbe Haut zu entfernen.

e g' e iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi-Lilioneſe zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

Es wird für die Wirkung welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder Rothe S Co. in Berlin, Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. IIesse, Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Refchel.

Dauernde Dienſtanſtellungen
finden bei einem ungariſchen Magnaten Deut
ſche, 1 tüchtiger Wirthſchaftsführer mit 800
Thlr. Gehalt, Deputat und 29 Tantieme,
1 Oberförſter mit 500 Thlr. Gehalt, Deputat
und 39 Tantieme, 1 Schaafmeiſter mit 500
Thlr. Gehalt und Deputat Franko-Adreſſen
ſind zu richten an Joſeph Rubner, poste
restante Wien

Einen gut empfohlenen Mühlenverwalter
weiſt nach J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein Landgut mit 312 M. Morgen Feld u.
Wieſen theils Rapps, Weizen Gerſten
U. theils Roggen u. Haferboden, guten Ge
bäuden u. volſtändigem Jnventar, ſo verände
rungshalber mit vollſtändiger Ernte für den ſo
liden Preis von 27,000 mit 10,000

zahlung ſofort verkauft u. übergeben werden
ch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Eine Wohnung von 140 bis 180 jahrl.
e e zum 1. October zu miethen

c t durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtr.
Ein altes renommirtes, ſich im ſchwunghaf

ten Betriebe befindliches Material Kurz u.
e in einem großen Dorfe,
nemit ein Fyhalern Anzahlung zuNäheres erfährt man in v

erſeburger Chauſſee Nr. 9.

Ein unverheiratheter junger Mann, mit gu
ten Zeugniſſen verſehen, der längere Zeit ein
ausgedehntes Geſchäft ſelbſtändig geführt hat,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine an
ſtändige Stellung als Rechnungsführer, Auf
ſichtsbeamter oder ſonſtwie. Hierauf Reflek
tirende wollen die Güte haben, ihre Adreſſen
sub H. B. F. ſchriftlich an Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

Waſſermühlen verkauf. Eine ſehr
ſchön gebaute nahrhafte Waſſermühle mit vier
Mahlgängen, die einzige in einer Stadt mit
ausdauerndem Waſſer und ſchönen Ländereien,
ſoll Fa milienverhältniſſe halber mit tel An
zahlung ſofort verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Agent Hempel in Eisleben.

Gegen eine Windmühle in guter Ge
traidegegend und Mahllage, mit Wohn
haus und Ställe, alles im beſten baulichen Zu
ſtande erhalten, nebſt Garten und einige Mor
gen gutes Feld wird zum Vertauſchen
eine Schankwirthſchaft geſucht.

Franco- Anfragen werden beantwortet durch
den Agent E. F. Weiſe in Delitzſch.

Schüler finden unter billigen Bedingungen
gute Penſion mit Nachhülfe beim Schularbei
ten. Das Nähere in der Papierhandlung von
G. F. Bretſchneider am Waiſenhauſe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Haus und Gartengrundſtück in der
Reſidenz Gotha von beträchtlichem Umfange
u. comfortabel eingerichtet, iſt für 7000
mit wenig Anzahl. zu kaufen desgl. ein Haus
in Rieſa an der Leipz.Dresdn. Eiſenb., für
einen Geſchäftsmann geeign. für 1500 F7 mit
700 Anzahl. Näheres beim Beſitzer H.
F. D., Schlichtenſtraße Nr. 3 in Gotha.

W Bettfedernverkauf. S
Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſt

gen wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen, daß ich mein Bettfedernlager all
hier, im Gaſthof Zum ſchwarzen Adler gr.
Steinſtraße, wieder mit einer Ladung von allen
Sorten feingeriſſenen böhmiſchen Vett-
federn, Daunen u. Schwanfedern friſch
aſſortirt habe, und offerire ſolche hiermit einem
hochgeehrten Publikum zu den ſolideſten Preiſen.

Joſ. Pöſchl.
Eine Wirthſchaftsmamſell, welche

bis jetzt auf Gütern conditionirte, ſucht zum
1. October anderweitige Stellung. Das
Nähere im Meubles Magazin der vereinigten
Tiſchlermeiſter.

eeere Cement Fäſſer hufen
Halle. Teuſcher Se Vollmer.

Gutes Land u. Waſſerfeuerwerk (nicht ſog.
Dresdner) bei G. F. Bretſchneider am
Waiſenhauſe.

Für Haushaltungen u. Neſtaurationen.
Killang Moussenx!

das ausgezeichnetſte geſundeſte, erfriſchende,
erheiternde und haltbare Getränk verſende ich
in halben Eimergebinden gegen Franco- Ein
ſendung von 3 Thaler.

Da dieſes köſtliche Getränk die allerweiteſte
Verbreitung verdient, ſo wird das Recept dazu
für 5 Thaler mitgetheilt.

Haus Jahn zu Freiburg a/Unſtrut.
Nawald.

Die Beleidigungen und Aeußerungen wel

che ich über Frau Buchhalter Gosky gethan
habe, nehme ich als völlige Unwahrheiten hier
durch wieder zurück.

Friederike Kaempfer.
Donnerstag Nachmittag um 5 Uhr wird in

Schkenditz das Miſſionsfeſt ehalten,
wobei, ſo Gott will, Herr Miſſionar Proch
now aus Berlin predigen wird.
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